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Auswärts bei allen Annoncen⸗ peditione. 


Zur Hebung des Oſtens. 


Binnenſchifffahrts verein für die wirthſchaftlichen Intereſſen 
det 98 hat Be Miniſterium ſowie an das Abgeordnetenhaus 
ſoeben eine Petition um Ausführung des Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanals gericht 't, aus deren Inhalt wir folgende, für uns 
beſonders bemerkenswerthe Stellen hervorheben: 

Der „Binnenſchifffahrtsverein für die wirthſchaſtlichen 
Intereſſen des Oſtens“ iſt aus der Ueberzeugung entſtanden, daß 
die Hebung des deutſchen Oſtens in wirkſamer Weiſe nur dadurch 
erreicht werden kann, daß der Verkehr der Maſſengüter, die der 
Oſten produzirt und konſumirt, durch den Ausbau der Waſſer⸗ 

tert werde. g 

W bat im Süden des Reiches ein großes Hinter⸗ 
land, das er als Abjagzebiet feiner großartig entwickelten und 
noch weiter entwickelungsfähigen Produktionen zu billigen Waſſer⸗ 
frachten betrachten kann. Ein ſolches Abſatzgebiet fehlt innerhalb 
der Grenzen des Reiches dem deutſchen Oſten bisher ganz. Das 
natürliche Abſatzgebiet für den Oſten wäre allein Berlin und das 
Sebiet weſtlich der Elbe. 

Weil der Oſten aber infolge ungünſtiger Verhältniſſe, 
mangels ausreichender Wafferſtraßen, feine Produkte nicht nach 
dem Weſten ſenden kann, herrſcht im Oſten eine Ueberproduktion 
an landwirthſchaftlichen Gütern, die die Preiſe drückt und die 
Noth der Landwirthſchaft zu einem chroniſchen Uebel machen muß. 
Die Landwirthſchaft überwiegt im Oſten unſeres Vaterlandes 
und hal daher unbedingt das Recht, auch bei der Schaffung neuer 
Waſſerſtraßen nicht nur mitzuſprechen, ſondern auch berückfichtigt 
zu werden. 

Im Intereſſe aller deutſchen Erwerbsſtände ohne Ausnahme 
erfüllt es uns mit freudiger Dankbarkeit, daß die Königl. 
Regierung das Projekt eines Rhein⸗Elbe⸗Kanals dem Landtage 
vorgelegt hat. Wir hoffen, daß dieſe Vorlage Geſetz wird und 
ſetzen voraus, daß dann der Mittelland⸗ Kanal in 
geeigneter und direkter Weiſe bis zur Welch ſel fortgeſetzt 


b „OBinnenſchifffahrtsverein für die wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Oſtens“ erſucht daher das Abgeordnetenhaus, den Bau 
des Rhein⸗Elbe-Ranals zu bewilligen und dafür zu ſorgen, daß 
gleichzeitig jeine direkte Fortſetzung nach dem Oſten durch geeignete 
Vorlagen ermöglicht wird; denn wir find allerdings der Anſicht, 
daß die großen wirthſchaftlichen Vortheile, die wir von dem 
Mittelland Kanal erwarten, nur durch die Ausführung des 
projektirten Teltower Ranals und des Großſchifffahrtsweges 

erlin⸗Stettin in öſtlicher Linienführung ꝛc. den 
öͤſtlichen Provinzen vermittelt und erſchloſſen werden können. 

Der Mittellandkanalverkehr würde niemals zur vollen Aus⸗ 
bildung gelangen könen, winn die Weſtlinie oder die Finow⸗ 
Doppellinie des Berliner -Stettiner Großſchifffahrtsweges erbaut 
werden würde. Alsdann würde der Mittellandkanalverkehr 
weſtlich Berlins ſchon fein Ende finden und ſelbſt Berlin würde 
nicht zweckentſprechend an demſelben thellnehmen können. 

Ganz anders liegen die Verhältniſſe bei Erbauung des 
Berlin-Stettiner Großſchifffahrtsweges in öſtlicher Linienführung 
mit Anschluß von Alt Friedland zur Warthemündung und bei 
Erbauung des Teltower Kanals. Berlin und der Oſten des 
Reiches würden dann an den Segnungen des Mittellandkanals 
ganz theilnehmen können. Dielenigen Schiffe, welche aus dem 
Mittellandkanal mit Theilladungen far Berlin, mit dem Reit 
für den Oſten der Monarchie beſtimmt find, könnten durch den 
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iR Die Brüder. 
Rovellette von H. Conti. 18 von A. Friedheim. 


Frangoſſe, die alte Haushälterin Jean Comeris, kam vom 
zuruck, ſtellte eilig ihre Körbe aus der Hand und Lief fo 


ſchnell fie nur konnte, die Treppe hinauf, um dann ohne anzu⸗ 
Hopfen die Thür zum Eng ihres Herrn ee 50 


zu rufen: 

„Ach! Herr Comeri wiſſen, Sie ſchon! 
Nacht verſucht den alten Mathias zu ermorden!“ 

„Den alten Mathias?“ 

„Ja, Herr Comeri. Er iſt beinahe tobt... Vier Mefler- 
Miche im Rücken, zum Glück nur Fleiſchwunden und der Arzt 
fagt, er ſei nicht in Lebensgefahr . aber er iſt noch nicht 
wieder zu ſich gekommen! Die Leute ſagen, er ruft Sie immer- 
zu oder vielleicht Ihren Bruder . jedenfalls jagt er unausge- 
ſetzt: Comeri ! .. Cometil . . . 

„ „Was redeſt Du da, Frangoiſe ! ...“ ſagt Jean, der 
plötzlich ganz blaß geworden iſt. 

Ich wiederhole nur, was ich gehört habe. mehr weiß 
ich nicht! ... Vielleicht jagt er auch gar nichts . » aus einer 
Mücke wird ja immer ein Elephant gemacht . behaupten die 
Leute doch ſogar, daß Sie Zauberei treiben .. und wer weiß 
was ſonſt noch alles: für Hölle Künfte!... .* 

„Schon gut! Schon gut; Frangoiſe, bringe mir meinen 
Mantel und meinen Stock; ich will ſeldſt hingehen.“ 

Und während die alte Dienerin die verlangten Sachen holte, 
öffnete Jean Comeri ein Geheimfad in feinem Schrelbtiſch, nahm 
ein Packet Raſſenſcheine, ſteckte es in feine Taſche und ging der 
Haushälterin entgegen. Er zog raſch feinen Ueberzieher an und 
derließ das Haus. 


Man hat dieſe 


Teltower Kanal, durch deſſen Stichkanal bei Niederſchönwelde, 
die breite Oberſpree auf biquemſter Fahrt erreichen, dort ihre 
Theilladung löſchen, andere dafür einnehmen und auf direkter 
Fahrt ohne alle Zeitverluſte und Hinderniſſe durch den Oſtkanal 
über Küfrin den Oſten der Monarchie erreichen. 

Die Erſchließung der öſtlichen Hälfte der Mark, ſo vie der 
ganzen Provinz Poſen und der füdlichen Hälfte Weſtpreußens 
durch den Mittellandkanal kann nur ſtatifinden, wenn der Oſt⸗ 
kanal Berlin — Stettin mit Anſchluß der Warthemündung erbaut 
wird, ebenſo wie der Teltower Kanal, 

Darum treten wir nur unter dieſer Vorausſetzung für die 
Erbauung des Mittellandkanals ein, der gemeinſam mit den 
obigen Kanälen dazu berufen iſt, den inländiſchen Markt ungeahnt zu 
ſtärken und die Monarchie, ſowie Deutſchland zu großer Blüthe 
zu entfalten. 

Unterzeichnet iſt die Petition u. A. von: Glietzener Meliora⸗ 
tions derband im Oderbruch; Dr. Wendlandt Berlin, General- 
ſekcetär des Bundes der Induſtriellen; Dr. Hampke Poſen, 
Syndikus der Handelskammer zu Poſen, für den Provinzial verein 
für Hebung der Fluß und Kanalſchifffahrt in der Provinz 
Poſen; Magiſtrat der Stadt Poſen; Deichverband Nieder⸗Oder⸗ 
bruch; Magiſtrat Bromberg: Aktienzeſellſchaft H. Pauckſch, Lands⸗ 
berg a. W.; Meliorationsverbanb Alt-Nanft; Handelskammer 
für den Rigierungsbezirk Poſen; Deichverband Ober⸗ Oderbruch; 
Magiſtrat der Stadt Thorn. 


Zum Erwerb der Karolinen. 

Deutſchland hat bekanntlich ſeinen kolonialen Beſitzſtand 
erweitert, indem es mit Spanien ein Abkom men traf. wodurch 
es ſich die Abtretung der noch in ſpaniſcher Hand befindlichen 
Slidſeeinſeln: Karolinen Palaos, und Ladronen-Inſeln ſicherte. 
Wenn die Inſeln an ſich auch keinen beſonders hohen Werth re⸗ 
präſentiren, ſo werden fie ih doch als Stüßg punkte des 
deutſchen Handels dem Reiche immerhin nützlich erweisen. 
Das Abkommen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen bedarf 
freilich noch der Zuſtimmung der Cortes und, ſoweit die Ent⸗ 
ſchädiaung in Frage kommt, auch der des deutſchen Reichstages. 
Indeſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß beide Parlamente 
ihre Zuſtimmung ertheilen werden. 

Nach Erklärungen der ſpaniſchen Regierung beläuft ſich 
der Kaufpreis für die an Deutſchland abgetretenen Südſee 
Juſeln, der Karolinen, Palaos und Marianen (oder Ladronen), 
auf 25 Millionen Peſetas gleich 16 Millionen Marl 
Spanien hat ſich das Recht vorbehalten, auf jeder der drei 
Inſelgruppen ein Kohlendepot zu errichten. Spanien bewilligt 
für die deutſche Einfuhr den Konventionaltarif, falls Deutſchland 
für die ſpaniſche Einfuhr die Meiſtbegünſtigung gewährt. 

Die ſpaniſchen Blätter ſprechen ſich fait alle zu ſtimmend 
über das Südſee⸗Abkommen aus. Gegen daſſelbe äußern ſich nur die 
republikaniſchen Blätter; hauplſächlich deshalb, weil der Vertrag 
1 =. Autoriſation Seitens der Cortes abgeſchloſſen 
worden ſei. ö 

England läßt es natürlich auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder nicht an allerlei Hetzereien gegen Deutſchland fehlen; das 
fol uns aber weiter keine Sorge machen. Von deſonderem Inte ⸗ 
reſſe iſt für uns die Haltung Amerikas, und hierüber wird aus 
Waſhington gemeldet: Bezüglich der Abtretung der Rarolinen- 
inſeln theilte Staatsſekretär Hay einem Berichterſtatter mit, daß 
dieſe Frage nicht zu denen gehöre, bezüglich deren die Vereinigten 
Staaten befragt werden würden. Ein anderes Mitglied des nord, 
amerikaniſchen Kabinets erklärte, die Vereinigten Staaten hätten 
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II. 

Jean und Joſef Comert, „die Siameſen“, wie die Leute fie 
nannten, waren Zwillingsbrüder und ſah'n ſich jo ähnlich, daß 
man fie nur an ihrer Kleidung unterſchelden konnte. Aber dieſe 
Aehnlichkeit bezog ſich einzig und allein auf den äußeren Menſchen. 
Innerlich waren die beiden Brüder grundverſchleden. 

Jean, Frangolſes Herr, galt allgemein für einen unbändigen 
Menſchen, einen Durchgäanger. Schon von der Schule her ftaud 
er in dieſem Ruf, denn zwei oder drei Mal war der Knabe 
dummer Jugendſtreiche wegen von der Schule verwieſen worden. 
Nach dem dritten Mal hatte er ſich bei der Handels marine 
gemeldet und war dann für Jahre verſchollen geweſen. Nur 
einmal, nach dem Tod der Eltern, halte man von ihm gehört, 
als er durch einen Bevollmächtigten ſein Erbtheil reklamirte. 

Zwölf Jahre war er fortgeweſen und dann tauchte er 
plötzlich wieder auf. Mit ihm befand ſich Frangoiſe und ein 
kleines Kind. Das Kind ſtarb nach ſechs Wochen und von da ab 
lebte Jean ganz allein nur mit der alten Frangoiſe, die ihm 
ſeinen Haushalt beſorgte. Das Haus lag ganz einſam, außerhalb 
der Stadt: Wochen vergingen oft, ohne daß er einen Menſchen ſah. 

Dieſes Einſiedlerleben erregte die Neugierde der Leute. Man 
rieth hin und her und meinte, Jean Comeri mühe ein ſchlechtes 
Sewiſſen haben, irgend etwas aus feinem Leben verheimlichen. 
Ganz allmählich hatte das Gerücht zugenommen und ſchlteßlich 
wurde der einſame Jean Comer von ullen wie ein Paris 


gemieden. 

Das Leben Joſef Comeris hatte im en dem 
ſeines Bruders Pi alltäglich ae ee ben 
Kameraden als Mutter hingeſtellt worden. Als junger Mann 
hatte er Jura ſtudiert und ſelbſt in der Großſtadt keine Jugend⸗ 
ſtreiche verübt. beſtandenem Examen war er in feine 
Vaterſtabt zurückgekommen, hatte ſich dort niedergelaſſen, die 
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in jener Region alles erworben was ſie wünſchen. Amerika 
würde keinen Einwand erheben, ſelbſt wenn die deutſche Herrſchaft 
in jenem Erdtheile noch eine weitere Ausdehnung erfahren 
ſollte. 

Auf einen delegraphiſchen Glückwunſch, den die Hamburg ⸗ 
Amerika⸗Linſe aus Anlaß der Erwerbung der Karolin en für das 
Deutſche Reich an den Naiſer gerichtet hat, erhielt Direktor 
Ballin folgende Antwort: „Der warme Glückwun ſch zu der Er⸗ 
werbung der Karolinen⸗, Palaos- und Marianen⸗Inſeln, der mir 
von Ihrer Seite zugegangen iſt, zeigt mir, daß die Bedeutung dieſes 
Erwerbes für deutſchen Handel und Verkehr und mein unabläjfiges 
Streben zur Hebung derſelben richtig gewürdigt worden iſt. Ich 
danke deshalb beſtens für das Telegramm mit dem Wunſche, 
daß die deutſche Schifffahrt auch auf den Fahrten zu dem neuen 
deutſchen Inſellande von Gottes Segen begleitet " kr 

elm.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Juni. 


Der Kaiſer if wohlbehalten in Prökelwitz eingetroffen 
und machte am Sonnabend die erſte Pürſche. Der Monarch 
wird mehrere Tage dort verweilen. 

Ein Beſuch des Kaiſers in Waldeck wird angekündigt. 
Aus Arolſen wird berichtet: Die Einweihung des Landes⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf dem Platze vor dem hieſi gen 
fürſtlichen Reſidenzſchloſſe iſt auf die Mitte Auguſt angeſetzt. 
Wie verlautet, hat der Kaiſer die Einladung des Fürſten, dieſem 
feierlichen Akte beizuwohnen, angenommen. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen kehrt am 15. d. M. mit 
ihren Söhnen nach Riel zurück. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Sonnabend, von 
Baden-Baden kommend, in Schillingsfürſt angekommen. 

Dienftreifen haben in dieſen Tagen der Staats ſekretär des 
Neichspoſtamts v. Podbielsti und Eiſenbahnminiſter 
Thielen gemacht. Erſterer nahm in Lübeck die Wünſche der 
Handelskammer wegen Berbeſſerungen im Verkehrs und Fern- 
ſprechweſen entgegen. Miniſter Thielen dagegen beſichtigte die 
Arbeiten des Elbe⸗Trave⸗Nanals. 

Als Präſident des rheiniſchen Bauernvereinsan 
Stelle des verſtorbenen Frhrn. v. Los iſt Frhr. v. Schorlemer, det 
frühere Landrath von Neuß, zuletzt Oberpräſtdialrath in Breslau, 
in Ausſicht genommen. Frhr. v. Schorlemer würde nach der 
K. 8.8. den Staatsdienſt quittiren. 

Bon der Haager Friedenskonſerenz wird gemeldet 
Der Redaktions⸗Ausſchuß für die Fragen der guten Dienſte und 
der Vermittelung hielt eine wichtige Sitzung ab. Die Artikel 7 
bis 12 des ruſſiſchen Vorſchlages wurden berathen und faſt ohne 
Abänderungen redigirt. Dieſe Artikel handeln vom internatio- 
nalen Schiedsgericht. Die amerikaniſchen Delegirten wollen den 
Artikel 10 nicht annehmen, welcher beſagt, daß Geldfragen und 
Fragen interoceaniſcher Ranäle obligatoriſch vor ein Schiedsgericht 
zu bringen find. um Mittwoch wird der Ausſchuß mit der Be⸗ 
rathung des Artikels 33 beginnen, welcher die Einrichtung eines 
Schiedsgerichtshofes ins Auge faßt. Der rufſiſche, der engliſche 
und der amerikaniſche Vorſchlag werden in einen zufammeng ef 
werden. Es wurde das einmüthige Verlangen konſtatirt, einem 
ſtänbigen Schieds ſpruchſyſtem zuzuſtreben. 

Die KNommiſſion des Abgeordnetenhauſes genehmigte in 
dritter Leſung das Aus führungsgeſetz zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch. 

— . —ũ— — — — — — 4 g[.—᷑ — 
Tochter eines reichen Rechtsanwalts geheirathet und ſpäter die 
ausgedehnte Praxis ſeines Schwiegervaters übernommen. 

Das Ehepaar hatte zwei Kinder, einen Knaben und ein 
Mädchen. Wohlſtand und eitel Sonnenſchein herrschte in dem 
gaſtfreien Haufe und Joſef Comeri war von Allen als Ehren⸗ 
mann geachtet. are 


Mit bleichem, verzerrten Geſicht, ſtarren, ſeltſam blickenden 
Augen und tief geſurchter Stirn ging Jofef Comeri, der Rechts⸗ 
anwalt, in feinem Arbeitszuamer heſtig auf und ab, nachdem er 
erklärt, daß er für Niemand zu ſprechen ſel 

Während er unruhig das Zimmer durchmaß, murmelte er 
abgeriſſene Worte vor Ah hin: „Ich!. . . Ich! bin 
es! . .. Ich konnte! .. Oh! es muß fein! e muß 
ſein!“ Nach dieſen letzten Worten ging er an feinen Schreibtisch 
und ergriff eine Piſtole, die in einem der Fächer lag; 
in demſelben Augenblick ertönte die Hausglocke. Joſef riß 
haſtig das Fenſter auf, ſpähte hinaus und erkannte ſeinen 
Bruder, der Einlaß begehrte. 

„Jean kommt zu mir!“ ſagte er halblaut. „Was bedeutet 
2 5 5 Sollte es ſchon bekannt ſein? .. Bermuthet er 
e was ro — 

Er legte die Waffe aus der Hand und machte ſich an den 
Papieren auf ſeinem Bureautiſch zu ſchaffen. Während er noch 
ſcheinbar damit beſchäftigt war, trat Jean ins Zimmer. 

er war eben ſo blaß wie der Rechtsanwalt. 

Ohne ein Wort zu ſprechen kam er herein, ſchloß ſorgfältig 
die Thür, ſah ſeinen Bruder ſtarr an und ſagte dann nur: „Ach! 
Joſef! Wie, Du biſt es! Du! 

Eine Sekunde ſahen ſich die Brüder ſtarr an: Joſef mit 
zurückgeworfenem Kopf, die Augenbrauen finfter zuſammengezogen 


Auch das Großherzogthum Heſſen legt fi eine Lotte rie 
zu. Die zweite Kammer in Darmſtadt nahm mit allen gegen 
vier Stimmen die Regierungs vorlage betr. die Errichtung einer 
ſtaatlichen Klaſſenlotterle an. 

Wegen Abdruckes der antiſemitiſchen Reden des Grafen 
Pückler⸗Tſchirne verurtheilte die Berliner Strafkammer den 
Redakteur der „Staatsbürgerzeitung“ Wilberg zu 200 Mark, 
den Geſchäftsführer der „Staats bürgerzeitung“ Bruhns zu 
100 Mark, den früheren Redakteur des „Generalanzeigers“ 
Schürkämper zu 200 Mark Geldſtrafe. Der mitangeklagte Ver⸗ 
leger des „Generalanzeigers“ Sedloczek wurde freigeſprochen, da 
er bie betr. Nummern nicht verantwortlich zeichnete, und nicht 
nachgewieſen werden konnte, daß er die direkte Veranlaſſung zur 
Verbreitung der inkriminicten Druckſchriften gab. 

Bei der Ertheilung der Bauerlaubniß für Waaren⸗ 
häuſer zeigt ſich die Berliner Baupolizei neuerdings ſehr 
zurückhaltend, wozu der große Brand in Braunſchweig den 
Anlaß gegeben zu haben ſcheint. We es heißt, fol auch 
in der Reichs hauptſtadt für den Bau von Waarenhäujern eine 
neue baupollzeiliche Verordnung geſchaffen werden. 

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Beutler trat 
Sonnabend in Dresden im Saale der Stadtverordneten eine 
größere Anzahl von Bürgermeiſtern und Vertretern von Groß ⸗ 
ſtädten aus ganz Deutſchland zuſammen, welche den prinzipiellen 
Beſchlüſſen einer Ordnung für die Ausſtellung von Einrichtungen 
und Anſtalten deutſcher Städte im Jahre 1903 in Dresden 
zuſtimmte. 25 Städte wurden aufgefordert, Deputirte in den 
großen Ausſchuß zur Berathung des Weiteren abzuordnen. 


Von unferer Ilotte. 


Zu dem Stapellauf des auf der Werft des „Vulkan“ in 
Stettin für unſere Marine im Bau befindlichen Kreuzers, der 
am 24. d. M. ſtattfindet, wird das ſächſiſche Königspaar dort 
eintreffen. Die Taufe des Kreuzers, der den Namen „Fönig 
Albert“ erhält, wird der König vollzieben. 

Unſere Schlachtflotte ſetzt ſich zur Zeit aus den 4 Linien- 
ſchlffen der Brandenburgklaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“ zuſammen, ferner 
aus den Linienſchtffen der Kaiſer Frledrichklaſſe, von welchen erſt 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und „Naiſer Friedrich III.“ vollendet find 
und zu denen nunmehr der vom Stapel gelaſſene Panzer „Raifer 
Wilhelm der Große“ tritt. Außerdem zählen zu den Linien 
schiffen die Panzer „Baden“, „Bayern“, „Sachſen und „Würt ⸗ 
temberg“, evenſo das Panzerſchiff „Oldenburg“. Neben dieſen 
12 Schiffen find 4 Panzerlinienſchiffe neu in Bau zu nehmen, 
um gemeinſam mit dieſen 12 zum Theil veralteten Schiffen die 
Zahl der nach dem Flottengeſetz erforderlichen 19 Panzerſchlacht⸗ 
ſchiffe voll zu machen. 

Der Kieler Germantawerft it der Ba u eines Linienſchiffes 
und eines Kreuzers übertragen worden. 


Im Dreyfus-Prozeß 


vor dem Pariſer Kaſſationshof iſt am Sonnabend das Urtheil geſprochen 
worden; wie ein uns Sonnabend Abend übermitteltes Telegramm meldete, 
lautete das Urtheil des Kaſſationshofes „auf Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes mit Verweiſung vor ein Kriegsgericht in Rennes. 

Ein ſpäteres Telegramm beſagt: Das Urtheil des Kaſſationshofes 
wurde um 3 Uhr 40 Min. gefällt. Es lautet dahin, daß Dreyfus bezüg⸗ 
lich folgender Frage abgeurtheilt werden ſoll: „IH Dreyfus ſchuldig, im 
Jahre 1894 Machenſchuften vollführt oder Beziehungen zu einer aus⸗ 
wärtigen Macht oder deren Agenten unterhalten zu haben, um dieſelbe zu 
dewegen, Feindseligkeiten gegen Frankreich zu begehen, oder Krieg gegen 

rankreich zu unternehmen oder ihr die Mittel dazu zu verſchaffen?“ 
-Nach der Verkündigung des Urtheils brach das Publikum in die Rufe 
aus: „Es lebe die Gerechtigkeit! Es lebe das Geſetz!“ 

Wie den Blättern zufolge verlautet, hat der Kaſſationshof ſich für das 
Prinzip der Reviſion einſtimmig ausgeſprochen. Die lange Berathung 
ſei darauf zurückzuführen, daß mehrere Räthe für eine Faſſung des Urs 
theils eingetreten ſeien, welche dem neuen Kriegsgericht freie Hand ge⸗ 
laſſen hätte, aber ſchließlich habe ſich die Mehrheit für die von Ballot 
Beauprs vorgeſchlagene Faſſung ausgeſprochen, durch welche die dem neuen 
Kriegsgericht vorzulegende Frage genau feftgeftellt wird. Für die Reviſion 
ri Verweiſung vor ein neues Kriegsgericht hätten nur fünf Räthe 

eſtimmt. 2 

2 Eine Note der „Agence Havas“ theilt mit: Miniſterpräſident Dupuy 
hat die Miniſter der Juſtiz, des Krieges, der Marine und der Kolonien 
zuſammenberufen zu einer Beſprechung über die Maßregeln, welche im 
Hinblick auf die Rückkehr Dreyfus“ nach Frankreich zu ergreifen find. In 
der Beſprechung wurde beſchloſſen, daß der Kreuzer „Sax“, der fi zur 
Zeit in Fort de France (Martinique) befindet, unverzüglich Dreyfus von 
der Tenfelsinſel abholt und ihn nach Breit! bringt, woſelbſt die Ankunft 
etwa am 26. d. M. erfolgen dürfte. Dreyſus ſoll dann ſofort den Mili⸗ 
tär⸗Behörden übergeben und in das Militärgefängniß in Rennes gebracht 
werden. Der Kolonialminiſter machte dem Gouverneur von Guyana ſo⸗ 
Rant Mittheilung von dem Urtheil des Kaſſationshofes und der Entſchei⸗ 
ung der Miniſter. 

Alle reviſionsfreundlichen Pariſer Blätter feiern den Sieg der — — 
heit, der Gerechtigkeit und des Rechts und hoffen, alle guten Franzoſen 
von geſunden Sinnen werden ſich vor dem Urtheil beugen. Die Blätter 
—— . — 
und böſem Blick; Jeans Augen waren feucht, der Ausdruck des 
Geſichts wie in Schmerz getränkt. 

Rauh und unvermittelt ſtieß Joſef hervor: 

„Warum kommſt Du 7“ 

„Um Dich zu retten.“ 

Joſef zuckte geringſchätzig mit den Schultern. 

„Hör mich an“, begann Jean, „gör' mich an .. vielleicht 
vergeht keine Stunde mehr, bis die Beamten des Gerichts einen 
von uns Beiden arretiren.“ 

Er betonte das „einen von uns Beiden“ und fuhr dann 
fort 


2 

„Der alte Mathias iſt nicht todt .. er iſt noch nicht 
wieder vollſtändig bei Beſinnung; aber in ſeinen Phanſaſſeen 
nennt er unſern Namen . . wenn das Fieber nachläßt, wird er 
ausſagen, das 

„Ich weiß .. . Alles it ſchon vorbereitet“, und damit wies 
Joſef mit einer Handbewegung auf die Piſtole. 

„Joſef, ich bitte Dich, hör mich an .. . bleibe ruhig, ant⸗ 
worte mir wahr und offen .. . Rettung iſt noch möglich.“ 

Jean ſprach ſo ernſt und mit ſolchem feierlichen Ernſt, daß 
Jofef eigenthümlich davon berührt wurde und mit weniger harter 
Stimme entgegnete: e 0 

„So ſprich denn! .. Ich höre zu.“ 

„Nicht wahr, Du haft geipielt und verloren?“ 
les . . Alles . . bis auf den letzten Heller.“ 

„400 000 Mark. .. und ich habe nichts .. gar nichts! 
Mein Erbtheil .. das Vermögen meiner Frau ... die anver- 
trauten Gelder“ 

„Und Haft Du beim alten Mathias 

Er brach ab, weil er das Wort „geſtohlen“ nicht heraus ⸗ 
bringen konnte, aber Joſef verſtand die Frage. 

„Nein nichts !“ .. antwortete er. „Ich habe das Geld- 
ſpind nicht aufbelommen . . 

„uch! Deſto beſſer!“ rief Jean, „und nun Bruder, jap’ 
mir ganz genau, wie Du es angefangen haſt, ſag mir Alles 
Alles . “ 


(Schluß folgt.) 


mahnen zur Verſöhnung und Ruhe; „Aurore“ und „Petite Republique“ 
wünſchen jedoch die Verantwortlichkeit feſtgeſtellt zu ſehen für die begangenen 
Ungeſetzlichkeiten, damit die Schuldigen, beſonders General Mercier, beſtraft 
würden. Die meiſten der Reviſion feindlichen Blätter neigen ſich der An⸗ 
ſicht zu, es ſei die Pflicht Aller ſich zu unterwerfen, um endlich dem Lande 
die Ruhe zu geben; ſie erwarten mit Vertrauen das Urtheil des neuen 
Kriegsgerichts. Nur „Intranſigeant“, „Libre Parole“ und „Echo de 
Paris“ verharren auf ihrem Standpunkt und beſtretten die Schlußfolge⸗ 
rungen des Urtheils und die Geſtändniſſe Eſterhazys. 

Du Paty de Clam wird noch immer in Geheimhaft gehalten; 
dem „Temps“ zufolge wird du Path vor das zweite Pariſer Kriegsgericht 
genen werden. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt. die Eröffnung des 

er fahrens gegen du Paty de Clam ſei in erſter Reihe herbeigeführt 
worden durch das Beweismaterial, das vor den Kaſſationshof gebracht 
worden ſei, um du Paty mehrerer Fälſchungen und des Gebrauchs von 
Fälſchungen zu beſchuldigen. 

Präſident Loubet iſt in dieſen Tagen nicht gerade auf Roſen 
gebettet, wofür folgende Vorkommniſſe vom geſtrigen Sonntag recht bezeich⸗ 
nend ſind: Paris, 4. Juni. Präſident Loubet und Miniſterpräſident 
Dupuy degaben ſich heute Nachmittag zu dem großen Wettrennen in 
Auteuil. Unterwegs wurden fie von der Menge reſpektwoll begrüßt, da⸗ 
gegen fand bei der Ankunft in Auteuil eige heftige Kundgebung 
ſtatt. Die Rufe „Panama !“, „Nieder mit Loubet!“, Ez lebe die Ur» 
mee!“, untermiſcht mit den Rufen „Es lebe Loubet!“ wurden laut. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Ein Individuum, welches 
den Verſuch machte, der Tribüne des Präſidenten ſich zu nähern, wurde 
ſofort feſtgenommen. — Die Kundgebung wurde angeführt von einem 
Komitee der Patriotenlig ach, welches ſich hinter der Präſidententribüne 
zuſammengedrängt hatte und Hochrufe auf die Armee und Déroulöéde aus⸗ 
brachte, während zahlreiche Perſonen mit Hochrufen auf Loubet erwiderten. 
Mehrere an der Kundgebung theilnehmende Perſonen wollten die Präſi⸗ 
dententribüne ſtürmen; einer derſelben, Graf Chriſtiani, eilte einen 
Stock ſchwingend auf die Tribüne Loubets zu; er wurde jedoch nach 
heftigem Ringen von in der Nähe befindlichen Perſonen und von Polizei⸗ 
beamten entwaffnet. Unter den Anführern bei den Kundgebungen be⸗ 
merkte man die antiſemitiſchen Deputirten Firmin Faure und Lazies. 
Man verſuchte Rochefort, der in der Nähe der Waage ſtehend erkannt 
wurde, eine Ovation zu bereiten; Rochefort verließ jedoch den Rennplatz. 
Ein Polizeioſſizier wurde ſchwer verletzt. Etwa 100 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Nach dem großen Preiſe verließen Lonbet und Dupuy 
den Rennplatz unter dem Geleite berittener Garde. Die Rückkehr Loubets 
in's Elytér erfolgte ohne weitere Zwiſchenfälle. — Präſident Loubet ber 
wahrte Angeſichts der Kundgebung in Auteuil ſeine Kaltblütigkeit. Bevor 
er die Tribüne verließ, ſagte er, die Kundgebung ſei nicht beſtimmt, ihn 
zu entmuthigen; er halte ſie ſogar für eine glückliche Sache. 

Eſterhazy hat nunmehr unumwunden das Geſtän dn iß ab» 
gelegt, daß er das Bordereau, wegen deſſen angeblicher Autorſchaft Dreyfus 
zur Degradation und lebens länglicher Verbannung verurtgeilt worden war, 
abgefaßt habe. Er will es geſchrieben haben im Auftrage des im Wahn⸗ 
ſinn geſtorbenen Oberſten Sandherr, der zur Zeit des erſten Dreyſus⸗ 
Prozeſſes Chef des Spionagebureaus war. Ob Eſterhazy das Gewiſſen 
geſchlagen? Wohl kaum, denn er hatte offenbar keins, ſonſt hätte er ſich 
mit dieſer Schuld in der Bruſt nicht Jahre lang wohlgemuth bewegen 
können. Schien ihm feine Ueberführung nach den Vorgängen im Kaſſa⸗ 
tionshofe unabwendbar und wollte er am Ende mit ſeiner ſenſationellen 
Mittheilung an die Londoner Blätter noch ein Stück Geld verdienen und 
ſich bei diefen das Vertrauen erwerben, daß ihm zu glauben ſei und daß 
er noch mancherlei erzählen könne? Dieſe Gedanken kommen einem un⸗ 
willkürlich und Jeder der die Verhältniſſe kennt, wird dieſe Auffaſſung für 
die richtige halten. Die noch lebenden und noch in Ehren ſtehenden Mit 
ſchuldigen Eſterhazys in Paris werden nun aber ihr unſeliges Komödien ⸗ 
ſpiel wohl doch bald aufgeben müſſen; der Tag der Sühne iſt nicht mehr 
fern. Vielleicht hört man in den nächſten Tagen ſchon von ſenſationellen 
9 Verhaftungen oder dem plötzlichen Verſchwinden bekannter 

rößen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 1. Juni. In dem jeit längerer Zeit hwebenden 
Preßprozeß gegen die „Gazeta Grudziadzka“ wegen 2 des 
aged Beds e a bes eee Deobelinperiheiuieh 
ange e exle * un er ange ay 
a unterm 931. Mai von der Staatsanwaltſchaft in Graudenz die 
entſprechende Mittheilung. * 

— Graudenz, 3 Juni. Ein „Preßtag“ wird der 7. Juni für 
das hieſige Landgericht ſein. Es ſind nämlich auf dieſen Tag vier Preß⸗ 
prozeſſe, ſämmtlich gegen den Redakteur der hieſigen „Gazeta Grudziadzka“, 
angeſetzt. Die Verhandlungen werden wohl ziemlich viel Zeit in Anſpruch 
nehmen, da es ſich um eingehende Bewelserhebungen und Erörterungen 
über politiſche Zuſtände und angebliche Maßregeln gegen die polniſche 
Preſſe handelt. — Herr Dr. Otto Paſchen, Inhaber der Graudenzer⸗ 
Frauen ⸗ Klinik, iſt am Freitag, infolge eines Schlaganfalles im Alter von 
nur 32 Jahren geſtorben. 

— Tiegenhof, 1. Juni. Der Sohn des Schmiedemeiſters M. von 
hier verſuchte dieſer Tage in Gemeinſchaft mit dem Geſellen ein paar 
alte Platzpatronen eines Militärgewehrs zu entladen. Durch unvorſichtige 
Handhabung explodirten beide Patronen und verletzten den Geſellen erheb⸗ 
lich an der rechten Hand, während der junge M. Verletzungen im Geſicht 
davontrug; ein Splitter des Zündhütchens ſchlug ihm u. A. unmittelbar 
über dem rechten Auge ein. — Ein anderer Unfall ereignete ſich in der 
hieſigen Zuckerfabrik. Der Maſchinenmeiſter B. wollte aus einem Teſchin 
eine ſteckengebliebene Patrone entfernen. Hierbei entlud ſich der Schu 
plötzlich und traf den B., welcher vor dem Lauf ſtand, in den Bauch. 
Die Kugel iſt noch nicht gefunden worden. 

— Dirſchau, 2. Juni. Zum Verkauf des Rittergutes Uhlkau von 
den von Frantzius'ſchen Erben an Herrn Rittergutsbeſitzer Linck⸗Senslau 
können wir heute noch mittheilen, daß der Kaufpreis 722 400 Mk. beträgt. 

— Elbing, 3. Juni. [Kaiferbeſuch in Weſtpreuß en. 
Anläßlich des geſtrigen Kaiſerbeſuchs ſoll der Kaiſer einen Beſuch Cadinens 
in dieſem Jahre mit der Kaiſerin in Ausſicht geſtellt und den Landrath 
Etzdorf geadelt haben. — In Marienburg lief der laiſer liche 
Sonderzug um 6.36 Nachmittags ein. Zum Empfang war Herr Land⸗ 
rath von Glaſenapp anweſend. Leichten Schrittes entſtieg der Kaiſer, 
welcher heiter geſtimmt ſchien, dem Zuge und reichte Herrn v. Glaſenapp 
freundlichſt die Hand. Nach einer kurzen Begrüßung wurden die bereite 
ſtehenden Equipagen beſttegen und die Fahrt noch dem Schloſſe ange⸗ 
treten. Von der Hochburg des Ordensſchloſſes flatterte die Ordensſahne 
mit dem Kreuz. In der Marienburg, wo die Arbeiten im vollen Gange 
blieben, wurde der Kaiſer von Herrn Baurath Steinbrecht empfangen 
und durch die von ihm beſtimmten Räume geführt. Der Kaiſer, deſſen 
Beſuch etwa eine Stunde dauerte, beſuchte nur das Hochſchloß und dann 
vor Allem die auf dem Oſtflügel gelegenen Neubauten der ſogenannten 
Gafitammern. Eingehend erkundigte er ſich nach verſchiedenen Einzel⸗ 
heiten, neueren Erwerbungen ꝛc. und äußerte durchweg fein Einverſtänd⸗ 
niß mit den getroffenen Anordnungen und feine große Zufriedenheit mit 
dem Fortſchritt der Arbeiten. Wieder kamen auch, die bei dem Bau be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter einen klingenden kaiſerlichen Lohn. Um 8 Uhr 
Abends verließ der kaiſerliche Sonderzug Marienburg wieder. — In Prö⸗ 
kelwitz iſt der Kaiſer heute, Sonnabend Vormittag eingetroffen. — In 
Danzig gedenkt der Kaiſer entweder Dienſtag Nachmittag oder Mittwoch 
Vormittag einzutreffen und in Langſuhr an einem Eſſen im Offizier⸗ 
Kaſino des Huſaren⸗Regiments theilzunehmen. 

— Danzig, 3. Juni. Zum Nachfolger des Herrn Eiſenbahnpräſi⸗ 
denten Thoms iſt Herr Oberreglerungsrath Greinert von der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Königsberg auserſehen. — Herr Generalſuperindent D. 
Döblin hat ſich heute zur Theilnahme an einer Sitzung des Evangeliſch⸗ 
Kirchlichen Hilfsvereins nach Berlin begeben. 

— Danzig, 3. Juni. 
freiwilliger Santtätskolonnen dürfte neben der großen Uebung der 
Elbinger und Marienburger Krankenträgerkolonnen und Waſſerwehren 
die hier am Montag Vormittag durch Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
im Franziskanerkloter zu eröffnende hygieniſche Austellung 
das ganz befondere Intereſſe erregen. Die Austellung iſt eine reich 
beſchickte und bieter des Beſehrenden und der Anſchauungsſtücke ſowohl 
für den Gebrauch im gewöhnlichen Leben als auch für den Krankendienſt 
ſehr viel. In ſechs Gruppen eingetheilt, umfaßt die erſte denſelben alles 
auf die Verhütung von Unfällen bezügliche. Die zweite Gruppe bezieht 

ch auf den Transport der Verwundeten und Kranken. Die Lagerun 

und Behandlung der Kranken liefert das Material für Gruppe II 

Gruppe IV umfaßt die Wohlfahrtseinrichtungen, die beiden letzten Gruppen 
Erzeugniſſe der Danziger Induſtrie und des Buchhandels. 

— Königsberg, 2. Juni. Ein in ſeiner Art kaum dageweſener, für 
den Beſißzer recht deklagenswerther Diebſtahl hat am Freitag der 
vergangenen Woche den Beſitzer des vor dem Königsthor belegenen Café 
Sprind, Herrn Jankowski, geſchädigt. Demſelben iſt aus dem in ſeinen 
Lokalitäten aufgeſtellten Aquarium eln ſelten ſchönes Exemplar eine 
mepikaniſchen Axolotl (Amblystoma Axolot), ein ſogenannter Kie men- 
mol ch, entwendet worden. Daß Thier war im Beſitze des Eigenthümers 


Bei der Verſammlung des Verbandes 


ſchon ſeit ſieben Jahren und hatte, nach ſeiner Größe (25 Centimeter) zu 
urtheilen, die ſiattliche Zahl von etwa 20 Jahren hinter ſich. Es bildete 
7 — eine Sehenswürdigkeit Königsbergs, da die Art ſelbſt in 
ehr wenigen Exemplaren in unſerer Stadt vorhanden ſein dürfte, und 
ein ſo hervorragend großes und ſchönes Thier, das ſonſt nur eine durch⸗ 
ſchnittliche Größe von 14 Centimeter erreicht, eine wirkliche Seltenheit 
darſtellt. Der Beſißzer hat durch die Zeitungen eine namhafte Belohnung 
für Auffindung des Thieres bezw. die Ermittelung des Diebes ausgeſetzt. 
Bromberg, 3. Juni. [Verein junger Kaufleute) Am 
11. Juni d. J. findet hier der Verbandstag der Norddeutſchen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine ſtatt. Der Verein junger Kaufleute zu Bromberg begeht 
dann gleichzeitig das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens. Nach dem auf⸗ 
geſtellten Programm findet der Empfang der Gäſte Abends 8 Uhr im „Gam⸗ 
brinus“ ſtatt. Sonntag Frühaus flug nach der fünften Schleuſe, wo eine 
Kapelle konzertiren wird; von 10 Uhr Vormittags Verhandlungen des Ver⸗ 
bandstages im Patzerſchen Etabliſſement, bon 2Uhr gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
eſſen mit Damen bei Patzer, von 4 Uhr Nachmittags ab Gartenfeſt ebendort 
von der Kapelle der 34er. Abends Tanz. 

— Inowrazlaw, 3. Juni. Kohlenſaure Bäder, wie ſolche 
ſchon fett langer Zeit anderwärts, z B. im Königreich Sachſen beſtehen 
und in der That ein Bedürfniß find, hat Herr Badeanſtalts beſitzer Ullen⸗ 
dorff, Wallſtraße 6 hier eingerichtet. Der Apparat zur Erzeugung dieſer 
Bäder beruht auf dem Noll ſchen verbeſſerten Rieſelſyſtem und iſt von der 
Sächſiſch⸗Schleſiſchen Kohlenſäureinduſtrie (G. m. b. H.) in Löbau geliefert 
und in Betrieb geſetzt worden. Da die kohlenſauren Bäder in neuerer 
Zeit immer mehr verlangt werden und man infolgedeſſen auch hier ge⸗ 
zwungen war, ſie einzuführen, ſo dürfte es von allgemeinem Intereſſe ſein, 
die Wirkung und den Einfluß dieſer Bäder auf den menſchlichen Organismus 
kennen zu lernen, wie fie von ärztlicher Seite feitgeftellt find: 1. Ein 
durch denchemiſch⸗thermiſchen Reiz bervorgerufenes Wärmegefühl miteinem an⸗ 
genehmen Prickeln, erzeugt durch aufſteigende und an den Poren ſich feſtſetzende 
Kohlenſäurebläschen. 2. Tiefes kräftiges Athmen, energiſche Abführung 
der Lymphe, bedingt durch das Wärmegefühl, Fortführung von krankhaften 
Ausſchwitzungen. 3. Größtmögliche Zuführung der Kohlenſäure in das 
Blut, bewirkt durch die Berührung der Kohlenſäurebläschen mit der Haut 
und mithin mit den Capillargefäßen, die ja, wie bekannt, einen größeren 
Raum einnehmen als die Arterien und Venen. Dieſe Kohlenſäurezuführung 
bedingt nun einen energiſchen Blutumlauf and wird ſomit auch dem ganzen 
Blutkreislauf zugeführt, wodurch auch zahlreiche Unterleibs krankheiten ver⸗ 
hindert werden. 4. Kräftige Umwandlung der verdorbenen Blutkörperchen, 
Ausſcheidung von Harnſtoff und Harnſäure. 5. Erſtaunlich raſche Ver⸗ 
beſſerung des Nerverſyſtems, ſo daß der Erfolg nach kurzer Anwendung 
der Bäder ſchon wahrgenommen werden kann. 6. Die Beſeitigung von 
Herzſchwäche. 7. Durch den Gebrauch des Bades iſt zufolge der von der 
Kohlenſäure erzeugten Wärme eine Erkältung durch das Bad völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Es eignet ſich ſomit die Anwendung der Bäder, neben dem Ge⸗ 
brauch derſelben von gefunden Menſchen, als Spezialkur u. W. für folgende 
Krankheiten: Anämie (Blutarmuth, Bleichſucht, erſch. Rekonvalescenz), 
alle Katarrhe, chroniſcher und akuter Muskel⸗ und Gelenkrheumatismus, 
chroniſche Gelenk⸗Erkrankungen, Frauenkrankheiten, Gicht, Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Herzleiden, Iſchias, Lähmungen, (ältere und ſolche durch Blei⸗, 
Quedfilber» und Arſenik⸗Vergiſtungen), Leberleiden, Nieren⸗ und Milz⸗ 
leiden, Nervenleiden, Neurasthenia spinalis (nervöſe Schwäche), pro⸗ 
greſſive Muskel⸗Atrophie, Muskelſchwund, ſpinale Kinderlähmung, Rücken ⸗ 
marksleiden, als: Rückenmarkserſchütterung, Gehirn⸗ und Rückenmarks⸗ 
Anämie, Rhachitis (engliſche Krankheit), Schwächezuſtände, Skrophuloſe. 
Wir bemerken zum Schluſſe dieſes Artikels, daß die hier eingerichtete n 
kohlenſauren Bäder vollen Erſatz für die weltberühmten Nau⸗ 
heimer Bäder fein ſollen. (Siehe Inſerat in heutiger Nummer.) 

D ͤů— — 


Lokales. 
5 Thorn, 5. Juni 1899. 

+ [Perſonalier.] Der Rechtsanwalt Nichard Krüger 
in Graudenz iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts 
Marienwerder mit Anwelſung ſeines Wohnſitzes in Graudenz 
ernannt worden. — Der Ger ſchtsaſſeſſor Eduard Aronfſohn aus 
Graudenz iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Stolp 
zugelaſſen. — Dem berittenen Gendarmen a. D. Rudolf Dargel 
zu Szerak im Kreiſe Konitz if das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. — Dem Regierungsafi-for Vieregge ift unter Be⸗ 
laſſung als Hülfsarbeſter in den Eiſenbanabthellungen des 
Miniſteriums der öffenllichen Arbeiten die Stelle eines Mitgliedes 
der Königlichen Eiſenbahndtrektion in Poſen verliehen, 

F [Per ſonalten beider Poſt] Angenommen iſt 
als Poſtagent der Lehrer Klein in Lubianen (Weſtpr.) Ernannt 
find: Zu Poſtpraktikanten die Poſteleven Bönig und Jackſtein in 
Danzig, zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilſen Onaſch in Elbing, 
Nahber in Rojenberg, Krüger in Dt. Eylau, Guski und Lull in 
Danzig. Etatsmäßig find als Poſtaſſiſtenten angeſtellt die Poſt⸗ 
afjiftenten Quiring in Mewe, Steinke in Neufahrwaſſer. Verſetzt 
find: Der Poſtpraktikant Grunow von Danzig nach Neuenburg, 
die Poſtafſiſtenten Fiſcher von Bromberg nach Hammerſtein, 
v. Berſen von Zechlau nach Tuchel, Werner von Natel nach 
Hammerſtein. Gre inert von Roſenberg nach Thorn, v. Rarc- 
zewskt von Chriſtburg nach Danzig Krugel von Lublanen nach 
Dirſchau, Nafjadoweli von Meino nach Alt Kiſchau, Pios 
trowskl von Duſchau nach Thorn, die Poftgehülien Wittſtock 
von Rornatowo nach Eulm, Knopf von Schöneck nach Thorn, 
Hopp von Garnſee nach Thorn, Drechsler von Biſchofs werder 
rad Elbing. 

Ll[Rad⸗Wettfahren.] Das erſte „internationale 
Frühjahrs Wettfahren“ fand am geſtrigen Sonntag auf der 
Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munſch), ſtatt. Das Arrangement 
des Unternehmens hatte inſolge Auflöſung des früheren „Vereins 
für Bahnweltſahren“ der hieſige Radfahrerverein „Pfeil“ über, 
nommen. Als Schiedsrichter fungirten die Herren W. Schreiber 
und Krahn⸗Bromberg, Wohlfeil und Kube⸗Thorn, als Ehren» 
ſchiedsrichter waren von der Militärbehörde die Herren Oberſt 
v. Löbell, Kommandant von Thorn, und Major Wegener bis 
zum Ende des Rennens anweſend. Das Wetter, welches trüb 
und regneriſch ausblickte, that dem Verlaufe der Veranſtaltung 
kek n Abbruch. In großen Schaaren ſtrömte das Publikum zu 
Fuß id zu Wagen dem Rennplatze zu, jo daß auch der pe⸗ 
kunläre Erfolg ein für den veranſtaltenden Verein günſtiger 
ſein wird. Zum Rennen ſelbſt hatte ſich eine große Anzahl 
Fahrer ſowohl von Thorn als auch von auswärts, wie Stettin, 
Poſen, Bromberg, Stolp (Pomm) Breslau, Charlottenburg, 
Graudenz, Marienwerder, Breslau, Gleiwitz, Lodz (Rußland) 
Königsberg i. Pr., gemeldet, und nahmen die Rennen in nach⸗ 
folgender Reihenfolge ihren Verlauf: 

I. Ermunterungsfahren, Strecke 2000 Meter 
(5 Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15 und 10 Mark. 
Infolge zu großer Betheiligung fanden 2 Vorläufe zu je 1000 
Meter ſtatt. Zur Entſcheidung kamen aus dem 1. Vorlauf als 1. Robert 
Camin- Breslau, 2. E. Lindenburger⸗ Bromberg, 3. G. Hans mann⸗ 
Stettin, aus dem 2. Vorlauf als 1. Kelch⸗Königsberg, 2. Alfred 
Reißmüller-Poſen, und 3. H. Eichſtädt⸗Thorn. Beim Ent- 
ſcheidungslauf zum Erſtfahren 2000 Meter (5 Runden) gingen 
durchs Zi- als 1. Robert Camin-Breslau mit 3 M. „ Sek. 
als 2. G. Hansmann⸗Stettin mit 3 M. / Set. und als 3. 
Alfred Reißmüller⸗Poſen mit 3 M. / Sek. 

II. Hauptfahren, Strecke 5000 Meter (12¼ Runden) 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mark. Hier 
fanden 3 Vorläufe über je 1000 Meter ſtatt. Aus dem 1. 
Vorlauf kamen zur Entſcheidung als 1. Hinz- Bromberg, 2. Hugo 
Müller-Nakel, 3. H. Steiner Breslau; aus dem 2. Borzauf als 
1. L. Franz-Gleiwiß, 2. Arthur Röhr⸗ Bromberg; aus dem 3 Vorlauf 
als 1. Fonhof⸗Gleiwitz, 2. Sand⸗Königeberg 3. Erich Groß- 
mar⸗ Bromberg. — Als Sieger aus dem Entſcheidungs lauf (über 
5000, Meter 12 ¼ Runden) gingen hervor als 1. 8. Franz-Gleiwitz 
39 Min. 36 ¼ Sek., 2. W. N 9 Min. 36°/, Sek., 
mit Paul Sand⸗Königsberg 9 36 Se 


| 
| 
| 


Mark. 


Sek. 3 W. Hinz und 
IV. Einſitzer 


59¾ Sek. 2. W. Dinz⸗Bromberg in 3 Min. 8 /, Sek. und 3. J man biefer 
Paul Sand- Königsberg in 3 Min. 8¾ Sek. 
V. Mehrſitzer⸗Borgabefahreu, Strecke 2800 mazie*, die Gewerbe und Ablöſungs frage, 


10 Runden) 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 wohnungen. 
0 Dices ehren A ſofort zur Entscheidung und erhielten der Kaiſer in einem Geſpräch mit Frau Landrath Etzdorf⸗Elbing 


A 


FI[Der Kalſer und die ländlichen Arbeiter⸗ 
Nach dem Abſchied von Cadinen äußerte ſich 


lung.] Die diesjährige 


CCC ² U 0 ee 


Ein Piſtolen duell hat auf Weſtend bei Berlin zwiſchen 
einem jungen Arzt und einem amerikaniſchen Studenten ſtattgefunden. 


Der Letztere wurde durch einen Schuß in den Oberarm kampfunfähig 
gemacht. 


3 Juni Der Komponiſt Johann Strauß iſt ge» 


Sofort in einen Streit um Erhöhung des Stundenlohnes 
auf 65 Pfg. einzutreten beſchloſſen die Maurer Berlins in einer von über 
2000 Perſouen beſuchten Verſammlung. 

Ruhe ſoll in Riga wieder eingezogen ſein, wo vor einiger Zeit 


22. große Ardeiter⸗ Unruhen ſtattfanden. So ganz ſicher ift die Nachricht, die 


aus Petersburg kommt. nicht. 8 

Ein großer Brand wüthete in Suckow bei Roſtock. Zwölf 
Gebäude mit Futter und vielem Vieh wurden in zwei Stunden ein⸗ 
geäſchert. Zwei Perſonen erlitten erhebliche Brandwunden. Die Dorf⸗ 
ſpritze ift beim Löſchen mitverbrannt. 

Zwei Güterzüge ſtießen auf der linksrheiniſchen Eiſenbahnſtrecke 
bei Stolzenfels an einer z. Z. wegen Brückenbaues eingeleifig befahrenen 
Stelle zuſammen. Es find hierbei keine Verletzungen von Perſonen vor⸗ 


Der Rückverſicherungsgeſellſchaftgetommen, doch ift ziemlich erheblicher Materialſchaden entſtanden. 


vorläufigen 


nach der Bromberg er Vorſtadt ab und beſördert die Mitfahrenden angewendet werden. — Um Verfehlungen bei Zächtigungen thun⸗ 
wie früher zu dem doppelten Fahrpreiſe (20 Pfg). Bis zur Er- lichſt zu verhüten, find körperliche Strafen nur unter Zuſtimmung 
öffnung der Unterſtation am Zwinger erfolgt der Betrieb mit] des Leiters der Schule oder des Schulinſpektors vorzunehmen. 


Pferden, ſpäter gleichfalls, wie am Tage, mit elektriſcher Kraft.] Jungen, noch proolſoriſch beſchäftigten Lehrern iſt 


nach dem 


— [Meſtpreußiſche Landſchaft.] In der Tegten Bericht der „Berl. Volksztg.“ die ſelbſtſtändige Anwendung körper 
Sitzung des Engeren Ausſchuſſes der Weſtpreußiſchen General- licher Züchtigungen nicht zu neflatten. 


landſchaft wurde mitgetheilt, daß jetzt in Danzig infolge der 
Niederlegung der Wälle geeignete Bauplätze zur eventl. Verlegung 
> Generaldirektion nach Danzig zu angemeſſenem Preise zu haben 

en. 


meiſterſtelle bei der n zu Danzig 
nicht wieder zu beſetzen, vielmehr die Provinzial⸗Landſchaftskaſſe 
in Danzig inſofern eingehen zu laſſen, als die Geſchäfte derſelben 


der landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig als Vermittelungs⸗ ermittelt. Am Sonnabend wurden einige Langfinger verhaftet, weil 
ſtelle der General-Landſchafts⸗Kaſſe in Marienwerder übertragen] bei einer Haus ſuchung, die bei ihnen vorgenommen wurde, Gegenſtände 


werden. Auf Antrag des Generaldtrektors wurde ferner beſchloſſen 
die Zinſen der 5 Proz. der Pfandbriefſchuld überſteigenden Til · 
gungsguthaben der Pfandbriefe I. Serie zu Gunſten der Pfand⸗ 


brieſſchuloner auf die zu zahlenden Pfandbrieſszinſen I. Serie zu] geſtelt hatte. 


verrechnen. (Es werden danach zu zahlen ſein ſtatt 3 — 3.25, 
ſtatt 3 — 285. — Vom 1. Oktober ab ſoll nach einem ferneren 


N [Unfälle] In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche ereig⸗ 


Der Bootsjunge, ein 17 jähriger Burſche, demerkte den Unfall, warf ſich 


Der Engere Ausſchuß ſprach ſich jedoch für die Belaſſung ohne Bedenken in die Weichſel, konnte den Kleinen noch im letzten Augen⸗ 
der Direktion in Martenwerder aus. Beſchloſſen wurde, die Rent⸗ blick erfaſſen und ihn ſchwimmend, unverletzt ans Land bringen. 


Sonnabend glitt ein Schiffseigner auf Deck, als er auf eine loſe 


e Arbeiter heute 


Am 
Planke 


Tragik im Glück. Ein wahrhaft tragiſcher Vorfall hat fich in 
var in Ungarn ereignet. Vor einigen Tagen erhielt der Beamte der 
Temes varer Finanzdirektor Béla Kleßky die telegraphiſche Berſtändigung, 
daß er zum Rechnungsrath ernannt worden ſel. Er befand ſich gerade in 
ſeinem Bureau, als er die Freudenbotſchaft erhielt, welche die Erfüllung 
ſeines ſehnlichſten Wunſches in ſich faßte. Freudeſtrahlend empfing er die 
Gratulationen ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen. Als er dann 
das Bureau zu verlaſſen und mit der 
kam der Telegraphen⸗ 
mit welcher ihn 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. Juni. Infolge des Herbotes der Abhaltung 
einer Volksverſammlung im Saale des Mufikve eins veranftalteten 
Vormittag Kundgebungen auf dem 
Franzensring und auf dem Burgring, an denen etwa 5000 
Perſonen tbeilnahmen. Die Polizei räumte dreimal die Straßen 
und nahm 31 Verhaftungen vor. Auch der Arbeiter führer und 
Redakteur der Arbeilerzeitung Bretſchneider wurde verhaftet. 
Eln Wachmann wurde von der Menge thätlich mißhandelt. 


Rom, 4. Juni. Anläßlich des heutigen Feſttags der 


Verſaſſung unterzeichnete König Humbert Begnabigunge 


dekrete für polttiſche Verbrechen ſowie für Verbrechen gegen die 


neten ſich auf der Weichtel mehrere Unfälle. Am Donnerſtag Nachmittag] Freiheit der Arbeit u. ſ. w. Rückfällige, ſowie Individuen unter 
fiel der vierjährige Sohn eines Schiffers vom Kajütendeck in die Weichſel. Polizeiauſſicht, oder ſolche, 


welche ſich den Behörden nicht geſtellt 
haben, find von der Amneſtie ausgeſchloſſen. 

Budapeſt, 4. Juni. Die wegen Kinder vergif⸗ 
tung verhaftete Laura Heinz geſtand nach hartnäckigem Leugnen 


trat, aus und fiel auch in die Weichſel, konnte ſich aber mit ihm gebotener ein, drei Kinder des Grafen Johann Hadik⸗Barkocz im vorigen 


Hllfe aus dem Waſſer helfen. 
W [Unjere Polizei hat in letzter Zeit verſchiedene — > 


vorgefunden, deren Eigenthümer ſie nicht ſein konnten. Bei einem noto⸗ 


Jahre vergiftet zu haben. Von den vergifteten Kindern genas 
eines, zwei ſtarben. Laura Heinz vergiftete auch vor Jahren ihr 


eigenes Kind. 6 
Paris, 5. Juni Zo ba iſt geſtern bier wieder eingetroffen 


riſchen Diebe wurde u. A. ein großer Myrthenbaum vorgefunden, der aus und tbeilte dem Generalprokurator mit, er könne ihm das Urtheil 


der Gartenanlage am Stadtbahnhof geſtohlen worden war, 
Eigenthümer, Stationgauffeher Rautenberg mit anderen Stubenpflanzen hin» 

Herr R. wußte von ſeinem Verluſte nicht eher dis ihm 
die Polizei die Mittheilung zugehen ließ, er möchte ſeine Myrthe im 
Polizeibureau in Empfang nehmen. 
Taſchenuhr am Elyſium. 


— Zugelaufen: Ein brauner 


een ee und Feuerſocſetät⸗Angelegenheiten ausſchließlich] Hund bei Sattler Wroblewsti, Hoſſtraße 16. — Verhaftet: Vier 


dungen in Anlehns⸗ 
von der Generaldirektion zu beſtimmenden Fällen auf die Fonds 
der Landſchaſt bezw. der Feuerſocletät übernommen werden. — 
Die Bedingungen für den Gebrauch von Lokomobilen wurden 
mehreren erleichternden Abänderungen unterzogen. 


— [Der Preußiſche Forſtverein hält am 11. bezw. Warſchau. 


12. und 13. Juni zu Inſterburg ſeine 28. Berſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen à. A. folgende Gegenſtände: 
„Stellungnahme des Preußiſchen Forſtvereins zu dem zu begründen, 


und Tilgungsſachen und einigen] Perſonen. 


Y Bon der Weichſel.) 
über Null, Waſſertemperatur 15½ Grad R. Angelangt die Dampfer 
„Wilhelm“ aus Brahnau, Alice“ mit Eiſenträgern, Petroleum und Kauf⸗ 
mannsgütern und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, zwei 
Kähne mit Kleie, 3 Kähne mit Steinen, 2 Kähne mit Getreide aus Plock 
Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ mit 3 beladenen 

en und 2 Kähnen nach Warſchau, „Wilhelmine“ mit reftifizirtem 
Spiritus, Mehl und Honigkuchen nach Königsberg, 2 Kühne mit Rohe 
zucker nach Neufahrwaſſer, 2 Kähne mit Steinen nach Fordon bezw. Grau⸗ 
denz. Eingegangen find 7 Traften Rundkiefern, Eichenſchwellen, Balken 


den Deutſchen Forſtverein“ (Regierungs- und Forſtrath Grotfeld); und Mauerlatten, abgeſchwommen 9 Traften nach Warſchau. 


„Ueber das Auftreten der Nonne im Vereins gebiet, über die dabei 
gemachten Eefahrungen und über die daran zu knüpfenden Be⸗ 
fürchtungen und Hoffnungen“ (Forſtmeiſter Eberts⸗Föderadorf 
und Oberforſter Schllling⸗Papuſchlenen); „Durch welche Mittel 
find Waldbeſtände in freiem Privalbeſitz zu erhalten?“ (Regierungs- 
und Forſtrath Schneider und Freiherr v. d. Goltz-⸗Mertens dorf) 
„Waldbaulicher Wertd und Behandlung der Birke im Vereins 
en itunes 5 155 

akobi-Padrojen); „ lungen über Erfahrungen, Verſuche und 
Erfindungen im Gebiete des forſilichen nn über jonftine 


und Jagd.“ 


Die seltene Gelegenheit 


für einen kleinen Betrag 


1 M Unschädlich für Mens 85 bei hohem Lohn nach auswärts] wohnung ſofort 
ewinnen = können illion oben ae hei . WR und . an ee e Aimee 1 En 
* e * 
Änchener rer Lotterie geboten. ____ Anders Co, Thorn. 3 Kutſ ch a 
DD . [ya Mk. Be; zur er i 
74 4 Mk. 2,75 find u babe bei Lohnender Er * erb, der der Kavalleriſt war, ſucht [4 Bi 4 ſchöne Zimmer, 


Oskar Drawert, Thorn. 


Bedarfs⸗Artikel 


erren und Damen. 
Probeſertimente à 1, 2, 3 Mark. 
Summiwaarenhaus L. Wellehofsky I, 
Berlin, Karlſtraße 18. 


kation leicht verkäufl. 


U 


Die Etage 
iſt zu vermiethen. E 


Wilhelmebrug und Oberförfterf umranten ſollen. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
— vernichten Sie dieselben mit 


dem sicher H 
wirkenden v, Kobbe's Heleolin. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 


1. Gebrauchs- 
ee Fre — 
durch den Verlag „Der Erwerb“, —— 


Herrschaftllche Wohnung. 
erſte 


Vermiſchtes 


Beim Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I.] Oeſterreich Daun 


in Berlin iſt jetzt an der Südſeite der Säulenhalle neben dem 
Bürgerſteig ein von einem niedrigen Eifengeländer begrenzter Najenftreifen 


wo ihn der] des 


igei 5. Juni. Ein Dede 
Beidlub Das Porto der bisherigen portopflichtigen Poſtſendungen . Hal 2 lizeidericht vom 5. Juni.] Gefunden: Ein Decke 


Verſailler Gerichtshoſes in feiner Wohnung zuſtellen laſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mete orologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 5. Juni, um 7 Uhr Morgens: + 1,18 Mar 


Lufttemperatur: ＋ 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind N. W. 


Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Meter] Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 6. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe, 
Gewitterregen. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 42 Min., Untergang 8 Uhr 16 Min. 
Mond- Aufg. 2 Uhr 9M. Nachts, Unterg. 6 Uhr 50 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


5. 6. 3. 6. 5. 6. 3. 6. 
Tendenz dir Fonds! feſt. feſt Pol Blantb, 3½% 98,25 98,30 
Nuſſ. Banknoten. 216 95 Bir e 90 102,20 
War ſchan 8 Tag: 216,45 —.— Poln. Pſdbr. 4½% 300,20 100,20 


169,80 169,90 Türk. 1% Anleig⸗ G 27,60 27,80 
91,90 91,90 Ital. Rente 4% 
100,75 00,70 Rur“. R. v. 1804 4% 


— Lonſols 2 pr, 
Preuß. Conſols 2½ Px. 


92.— 01 90 


angelegt worden, in welchem die aus Epheu und wildem Wein beſtehenden] Prß Conſolss: oh abg 100,60 100,60 Pisc. Comm. Anthelle 199,401 99,10 


Kletterpflanzen w 


grünenden Ranken bereits bis zur Hälfte umſchlungen. 


wichtige Erſcheinungen auf dem Gebiete der Forſtwirthſchaft 5 4; armeniſch⸗katholiſche Erzpriefter Batmanian wurde 


Her Kodjajik bei Tokat (Türkei) ermordet aufgefunden. 
Perſonen ſind verhaftet. ö f 22 


20 Maurer 


Mehrere 


Lehrlinge 


e 24, Malermeiſter, Brüdenftr. 14. 
Sultan. I Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 


ie von 
ER D ſeit 15 


eln, welche den Unterbau und die Säulen der Halle] Dtſch. Reichsgau, ge 91,90 91,90 arp. Bergw.⸗Act. 
n jol n der Nordſeite des Denkmals ſprießen dieſe Pflanzen Diſch. Reichen x % 100,75 100,70 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,30127,10 
aus breiten Holzkäſten hervor und haben hier die Säulenſchäfte mit ihren] Wpr,Bibbr. 2, lg. I 


2 große helle Zimmer 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 


Eine Wohrung, 


Fr ne fl mer S —— 
a an vom 1. ober zu vermi . 
z Zährer. M. Koperysshi. I. Etage, 3—4 große Zimmer, Wltoven und 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 


212,50 210 60 


88,90 88 — Thor. Stadtanl. 3% 9% 96 25 96,20 
97,60 er a 83 ⁵ 84 %¼ 
Spiritus 5er loeo.— —— 


1 5 


j „ Joer „ 39,70] 40, 
Wesſel⸗Discont 4% Sombard⸗Zinsfuß für deatſche Staatzaa 5 % 


in möhl. Zimmer 


u vermiethen Breiteſ e 26. Zu er⸗ 
agen im Reſtaurant Sohlesinger 


Melllen- u. Ulanenstr.-Exks 


Rae Wohnungen von je 6 ge 
e, 
Balkon und] vermiethen. Näheres in der Exp. 92. 


Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall 
1 1 Wohnung, 


1 
10% | 
* 3 en. | 


zu vermiethen. 
gelhardt's Gärtnerei 


Kabiuet, 


im ; Zubehör per gleich od. 1. 10. er. zu 
11 fia Dane bemonte Eduard K 


e Möbl. Zimmer 


S. Simonsohn. Brücken ſtraße 16, 1 Tr. r. 


.. ̃ f ]ĩ˙¹᷑!̃ . ̃ LQ ̃ —˙ ö. 


229,9, ©; 119 9, oo, 9 


| Tivoli-6arten. 
HKohlensäure-Bäder! 2 
7 


Heute 2222 den 6. Juni er: 
7 Grosses 


Militär-Gencert 


von der Kapelle des Inſt.⸗Regts. Nr. 176 
unter perſönl. — ung es Stabshoboiſten 


Den geehrten Aerzten von hier und r sowie dem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage in 
meiner Badeanstalt die Einrichtung zur Verabfolgung von 


wer Kohlensäure-Bädern 


Heute Morgen um 5½ Uhr entschlief sanft nach langem etroffen habe. Diese Kohlensäure Bäder sind bekanntlich sehr heil- 2 Anfang 6 un KT na 0 

he oral meine inniggeliebte Frau unsere herzensgute Mutter, Dringend und ersetzen voll die 2 ö Ber © Entree 10 Pfg 3 — * 
chwester Schwiegertochter, Schwägerin und Tante : 

5 Eng weltberühmten Nauheimer Bäder ! Fr 
= erth 2 4 DIES Indem ich dieselben zur gefl. Benutzung empfehle, zeichne — — — — 

5 Hochachtungsvoll Victoria-Theater. 
geb. Matzeı ff Donnerſtag, ben. 8. gr 1899 
im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt, | M. Ullendor 9 Abends j 


Thorn, den 4. Juni 1899 
Im Namen der Hinterbliebenen | 
Gustav Tews, | 


Inowrazlaw, Wallstrasse No. 6. 4 CEinmaliges aten 2 
- 6 des Sommer Concert Enjembles 
Osear Bergen, 

Königl. Württemberg. Hoflänger 
unter Mitwirkung der Kapelle des 3 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 

ſowie des Fräulein 


Sophie von Hohenberger, 
I. Sängerin aus Frankfurt u. M. 
end des Herrn 
Alfred Stephani, 
Fürftl, Sondershauſener Hofſänger. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf uur in der Conditorei des 
Herrn Nowak (nicht bei Herrn W. Lambeck) 


® 
2 
2 
E. 
= 
2 
.> 


Fleischermeister 


SESESLOLTOLOROBOB 
2 Aachener Badeofen 


D. R.- P. Leber 50000 Oeyen im Gebrauch 
In 5 Minuten ein warmes Bad! Original 
11 neuem 


„nem  HOUDEN’S Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 


Proſpekte 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. d. 


M., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Zu der am Mittwoch, den 7. Juni d. Is. 
Nachmittags 4 Uhr, ftattfindenden | Bekanntmachung g. 
feier der Frau Fleiſchermeiſter Tewes ver-] Die Erhebung des Schulgeldes für 
ſammeln ſich die Innungsmitglieder Nachm.] den Monat Juni d. Is. reſp. für die 
3½ Uhr im Nikolai ſchen Lokale. 3 ug d. Is. wird 


e gra = 
Wiederverkäufer an Faft alen Plasen. Loge u. Parquet 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. 
A. Wakarezy., der 9 — und Bürger⸗ Vertreter: Robert TIIk. — An der Abendkaſſe: a — 
Obermeiſter. erſchule 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mt., 2. Platz 60 Pf., 
am 3 den 6. Juni e.. mm 
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Alles Nähere die Tageszettel. wg 
A. L MOHR’sche neue Margarine |, ggg Sami'en Sb 


find die Eintrittspreiſe billiaſt geſtellt. 


von Morgens 9 Uhr ab, 
er Knaben Wittelſchale 
am Mittwoch, den 7. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab 


Danksagung. 


Für die allſeitige Theilnahme 


ch "Un nıluank 
und die reihe Blumenſpende bei . b oO 1 N Fi Handwerker-Verein. 
dem Begräbniſſe meines lieben Mannes 2 7 ung des Schulgeldes joll der D d 
unſeres guten Vaters Schwieger⸗ I ke 155 = Kar Santa eld HL spritzt nicht, beim Braten wie andere Margarine, onnerftag, ae. 8. uni 1899, 
und Großvaters des Steinſetzmeiſters . 5. 7. Ja = = Mittags bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter. im kleinen Saale des Stenbaſes: 
li een 12 15 f Mr BE ber Altınmietel- schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Ju Ius Munsch Rate entgegen genommen werden. Die bei — 3 genau beim Braten, wie feinste Naturbutter Haupt⸗ Verſammlung. 

beſonders Herrn Pfarrer Momer für der Erhebung im Rückſtande verbliebenen ist genau so ausgiebig beim Braten, wie feinste Naturbutter, 


Tages⸗Ordun ng: 
Rechnungslegung. 
Bericht der Rechnungsreviſoren. 
Feſtſetzung des Etats u. So nmerprogramms. 


pas, Markt ift eine freundliche 
1 Zimmer mit Kabinet zu vermieth. nung von 4 Zimmern z 1. Ottd. 
VBäckerſtraße 45. zu v. Näh. Moritz Leiser, „ Wilgelmaplatz 6 


ist genau so feinschmeckend wi feinste Naturbutter 
und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name „MOHRA‘“ 
an jedem Gebinde sichtbar ist. 


0900990090000 002000® 


Ein gut möblirtes Zimmer zu verm. 
Tuchmachertüraße 4. 3 Tr. 


Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 


Thorn, den 2. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 
1 freundliche Wohnung 


"Rulmerkr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


die troſtreichen Worte, am Sarge 
und Grabe, ſagen wir hiermit 
unſeren innigſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


09909020000. 


Der Inventur wegen bleibt unſer Waarenhaus 


8 den 8. Juni !geſchloſſen. 


* 
g Guttfeld & Co,, 


THO RN, Altstädtischer Markt 28. 


Volizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Revifion der Gewichte, Maaße und 

en in den Geſchäftslokalen der Alt⸗ 
ſtadt, ſowie der Culmer⸗Vorſtadt in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird em⸗ 
pfohlen. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


Günſtiger 


Tahttäderverkauf. 


Dienftag, den 6. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
— en Kgl. Landgerichts öffentlich 
e err 
5 nene Fahrräder 
(13 Herren⸗ und 2 Damen⸗Fahrräder) 


Derreift bis zum 10. 
Dr. Musehold. 


Moos000000n0000000000000: 


13 Zahnarzt v. Janowski, # 
THORN, 
Altstädtischer Markt 
7 (neben der Post.) 
Sprechstunden 
nur v. 12 —2 Mittag. 8 
3 des Hern Kaufmann Kohnert, I. unge zu 


Fritz Schneider'-ſcht Kunkuts⸗ Waatenluger 


Neustädt. Markt 22 
beſtehend in fertigen 


Herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 
Tuchen und Buckskins 


wird täglich um zu räumen zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz billigft angef ertigt. 


Vincent a Paulo 


veranſtaltet 


EM Der katholische Frauenverein 


Sonntag, den 11. Juni 1899 
im Viktoria⸗Garten 


einen 


Vom 5. bis 20. Juni zur Unterstützung der Armen. 


ſenden find, Sonntag von 11 Uhr ab nach 
dem Viktoriagarten. 
Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


von der Kapelle des 21. Infant.⸗Regiments. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Statt jeder besonderen Mittheilung 


Die Dampfer 


„Emma“ „Adler“ 


VICTORIA 2 


Fahrrad:Werke A. Ces. 
NÜRNBERG, 


Victor ia- 
Räder 


EiflFabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz. 
Grösste Stabilität. 


Das Turnen findet von Dienfing an auf dem 


Turnplatze 


von 8 bis do uhr 
ſtatt. Nur bei regneriſchem Wetter wird in 
der Halle geturnt. 


Der Vorstand. 


Nitz 
Gerihtsvollpteher 


verfteigern. 
Die Grundſlücke 


SR; Mellienſtraße 84/86, beſtehend 


aus großem Wohnhauſe und mehreren Bau⸗ 
Buy, verkaufe im Ganzen, auch getheilt 
Dig unter günſtigen Bedingungen. 


Hoyer, Thalſtraße 1. 


rock. Kieferu⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert * Hus 


A. Ferrari, 
O Kolleg am ber Wag. an der Weichſel. 


Häc Kerng⸗ſundes eſundes ug 


liefert das ganze Jahr hindurch billig 
Brieſener Dampf-Häckſel⸗ Schneiderei 
Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: 


—— 65 jähriger Erfolg! 


von Carl Kreller, Czemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in we erfolgreichen Wire 
kung gegen Ha 


befördern 
ſchönen d 


A 5 
Fritz Ulmer, Mocker, Alters Sbuppenwafer F 
eee ( Unſchädlich — bei Anders & Co von ſofort zu verm. Bücker. 47, 8 Tr. Möl. ..... . . ̃%¾ —6ww ß zu Verl ̃ĩ j§ ß /ꝗſ 88 ]ꝗ . é ̃]ĩ—vv. . 4. verm. @erbetitr. 18/15, 2 Tr. 


Druck und n ß ᷓꝗ¶ĩ. ñ ꝗ¶ VVV: ñ ̃ , der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Vertreter: 


G. Peting's In, 


Thorn. 


staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting daselbst. 


Im en ſich Alle mit der echten 


Mailänder — 8 


aaraus fall, ſowie langjährig 
en als deſtes Mittel zur Wachst hum ⸗ 
und Erhaltung eines 
en u. geſchmeidigen Kopf⸗ 
und Barthaares. Mit Anweiſung und 
Mark 1,50, 
1, 20 


en iſt. à St. 50 Pf. 


venwaſſer Mart Ein möblirtes Zimmer 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 


ahre 1900 


Radebenler Lilienmild- Seife 


von Bergmann & Co., Rade beul⸗Dresden, außer Bruch, Leine Reparaturen Billiger. 
weil es die beſte Seife tür eine zarte, 
weißße Haut und roſigen Teint, fowie 
gegen r nnd alle Haut ; 
unreinigkeit bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


und „Loppernikus“ 


fahren täglich bei einer Betheiligung von 
= 30 Perſonen nach Czernewitz. 


Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska (im Hauſe 


ie Se deze nk 


ie Heils-Armee. Z£ 


Mittwoch, den 7. Pe 
Abends 8 Uhr, 
leitet Kapitain Dreisbach aus Rheinland 
im Victotia⸗Saal eine große 


Extra- Versammlung 


Thema: Soziale Arbeit der Heilsarmee. 
Jedermann freundlich eingeladen. 
Muſik und — 


Berlin, Neue Promemsda 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgeheng uur 1,50 Mark, 


— 


Klein-Kinderhewahranstalt | 


in der Bacheſtraße ift wieder eröffnet. 
Aufgenommen werden Kinder von 2—6 
Jahren. Anmeldungen nimmt die Aufſeherin 
dieſer Anſtalt, Frau Rothe entgegen. 


Der — 
winger, und 


Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
R. Schmuck, 
2 Sold - und Silberwaaren 
23. Coppernikusſtr. 33. 

(vis-äA-vis M. H. Meyer.) 


G Lan Stallung, dito Stallung 
738 Louis 


im Hof. 
Or. 


